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eiſenbahndienſt ſtehen , unter der Behandlung ihrer
aus anderen Bundesſtaaten ſtammenden Vorgeſetzten leiden müß⸗
ten , erwiderte der Herr Miniſter , daß dem Miniſterium Klagen
hierüber nicht zugekommen ſeien . „ Ich höre “ , fuhr er fort , „ daß
bei der Generaldirektion einzelne Klagen eingereicht worden ſind
und daß die Generaldirektion jeweils der Sache nachgegangen iſt ,
Sollte tatſächlich eine berechtigte Urſache zu ſolchen Klagen vor⸗
handen ſein , ſo würde ich das tief bedauern , und ich werde Anlaß
nehmen , den Herrn Feldeiſenbahnchef darauf aufmerkſam zu
machen und ſein energiſches Eingreifen erbitten . ( Beifall im
Hauſe . ) Ich bin auch überzeugt , daß ich das entſprechende Ent⸗
gegenkommen von dieſer Seite finden werde . “

Ein kleiner Mann iſt auch ein Mann,
Es kommt auf ſeine Leiſtung an

v. Hindenburg .

Die Hygiene der Geiſtesarbeiter.
Die Summe der Arbeitsleiſtung erfordert auch eine zeitliche

Begrenzung . Natürlich iſt das Maß der Arbeitskraft individuell
äußerſt verſchieden . Die Ermüdung nach geiſtiger Anſtrengung
macht ſich bei dem einen ſchon nach kurzer Zeit , bei dem anderen
erſt nach längerer Tätigkeit geltend , ſie iſt auch bei demſelben
Menſchen verſchieden je nach Art der Leiſtung und dem Aufgelegt⸗
ſein zur Tätigkeit . Durchaus ſchädlich iſt es , wenn die Mahnung
dieſes Sicherheitsventils durch Reizmittel ( Kaffee , Tee , Tabak )
ausgeſchaltet wird . Die tägliche Berufsarbeit ſoll auf 8 Stunden
bemeſſen werden , wie Dr . Engelen in Düſſeldorf durch ein⸗
gehende und umfaſſende Feſtſtellungen im „ Arzt als Erzie⸗
her “ beſtätigt . Wichtiger als die Dauer der Arbeit iſt die Art
der Arbeitserledigung . Ruhige , gleichmäßige , ungezwungene Ar⸗
beit iſt nur förderlich für die Geſundheit . Nicht die Summe der
Arbeit zehrt an der Nervenkraft , ſondern überhaſtetes Arbeiten
( wie es der Verkehrsdienſt meiſtens erfordert ) , wenn es ſich mit
ſeeliſchen Erregungen verbündet . Das Tempo der Arbeit ſteht im
umgekehrten Verhältnis zur Lebensdauer , Lebensleiſtung und
Lebensgenuß . Erzwungene Arbeit iſt geſundheitsſchädlich ( Nacht⸗
dienſt ) , dagegen Arbeitsfreude hygieniſch wertvoll . Schnelles kon⸗
zentriertes Arbeiten bedeutet Vermeidung von Kraftvergeudung .
Die durch richtige Arbeitsmethodik gewonnene Zeit ſei der Er⸗
holung gewidmet . Die Zeit der täglichen Erholung werde benutzt
zum Aufenthalt in friſcher , geſunder Luft , zu Muskelübungen
durch mäßig betriebenen Sport , namentlich Rudern und Schwim⸗
men . Auch vernünftiger Lebensgenuß iſt zur Friſchhaltung des
Geiſtes notwendig , jede Abwechslung in angenehmer Beſchäftigung
dient zur Erholung der im Berufsleben angeſtrengten Geiſtes⸗
funktionen . Neben der täglichen Erholungszeit ſind zeitweiſe län⸗
gere Erholungspauſen ( Urlaub ) zur Geſunderhaltung der Nerven
notwendig . Die Forderung acht Stunden Schlaf iſt eine Durch⸗
ſchnittsregel , doch hat der Geiſtesarbeiter acht Stunden Schlaf
unbedingt nötig .

Die durchgehende Arbeitszeit.
Bei der Beratung des preußiſchen Eiſenbahnvoranſchlags für

1917 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich der frühere
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preußiſche Eiſenbahnminiſter , Exz . von Breitenbach , über die
durchgehende Arbeitszeit , deren Einführung ja vielfach auch in un⸗
ſeren Beamtenkreiſen durch Eingaben an die oberſten Behördenund an die Regierung angeſtrebt wurde , wie folgt geäußert :Bei den ſehr ſtarken Betriebsaufgaben der E iſt bei einem
Teil der Arbeiterſchaft außerordentlich ſchwer , den Wünſchen zu
entſprechen , daß ihnen Gelegenheit gegeben werden möchte , ſoweitſie Land oder Garten beſitzen oder erpachtet haben , während der
Arbeitszeit Land oder Garten zu beſtellen . Es iſt aber Weiſungan die zuſtändigen Stellen erteilt , allen Wünſchen in dieſer Be⸗
ziehung in weitgehendſtem Maße Rechnung zu tragen . Weſentlichdie Rückſicht auf die ſtarke dienſtliche Inanſpruchnahme
iſt auch beſtimmend für meine Stel lun gn a h me
gegenüber der durchgehenden Arbeitszeit , die
ſich doch nur in dieſem Sinne auf die Direktionsbureaus , aufdie Bureaus der Amter und anderen größeren Dienſtſtellen beziehenkann . Ich habe das mit gutem Grunde getan . Es iſt für jedenPraktiker zweifelsohne , daß bei der durchgehenden Arbeitszeit er⸗
heblich weniger geleiſtet wird , als bei der geteilten Arbeitszeit .Es ſind die allerwenigſten , die Kopfarbeiten verrichten , in der
Lage , im Zuſammenhang mehr als 4 oder 4½ Stunden intenſiv
zu arbeiten , wie dies namentlich in der Kriegszeit unbedingt ver⸗
langt werden muß . Wenn die örtlichen Verhältniſſe ſo ſind , daßdie durchgehende Arbeitszeit vermieden werden kann , dann mußman zum Nutzen des Dienſtes auf geteilte Arbeitszeit hinwirken .
Das iſt ein Gebot der Notwendigkeit . Ich bedauere außerordent⸗
lich , daß ich vielfachen Wünſchen , die auf durchgehende Arbeitszeit
gerichtet ſind , aus dieſer Erwägung heraus nicht Rechnung tragen
kann , bemerke aber , daß nach den vielfältigen Erfahrungen , die
ich ſelbſt im Bereiche der Staatseiſenbahnverwaltung gemachthabe , die durchgehende Arbeitszeit in den Provinzialſtädten ſichtatſächlich außerordentlich ſchwierig oder kaum durchführen läßt .Denn in dem Augenblick , wo ſie durchgeführt iſt , kommt eine
große Anzahl von Wünſchen wegen Freiſtellung , wegen Geſtattungder geteilten Arbeitszeit , und ſo geſchieht es denn , daß in den gro⸗ßen Behörden , in denen alles auf einheitliches Zuſammenarbeiten
ankommt , ein Teil vormittags , ein anderer Teil nachmittags und
ein Teil den ganzen Tag arbeitet . Es gibt alſo eine Unordnung ,die wir im Eiſenbahnbetriebe bei der Knappheit an Kräften nicht
ertragen können . Ich habe im Plenum dieſes Hauſes einmal mit
auter Abſicht ausſprechen wollen , aus welchen Gründen die
Staatseiſenbahnverwaltung der durchgehenden Arbeitszeit ge⸗
wiſſermaßen den Krieg erklärt hat . Ob wir in Friedenszeiten an
eine durchgehende Arbeitszeit denken können , das will ich dahin⸗
geſtellt ſein laſſen .

Die Kinderloſigkeit in der Beamtenſchaft.
Im Jahre 1913 wurde eine amtliche Statiſtik über den Fa⸗

milienſtand der Poſtbeamten veröffentlicht , die den Nachweis er⸗
brachte , in wie hohem Grade die Kinderloſigkeit in der höheren
Beamtenſchaft zugenommen hat . Nicht weniger als 75,8 v. H. der
Familien hatten weniger als 3 Kinder , 19 v. H. der Ehen warenkinderlos . Inzwiſchen iſt auch für Preußen eine Statiſtik über
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den Haus⸗ und Familienſtand der Beamten veröffentlicht wor⸗
den , die in bezug auf die höheren Beamten ähnlich ungünſtige
Ergebniſſe zeigt wie die über die Beamten der Reichspoſt . Von
22 264 etatmäßig angeſtellten höheren Staatsbeamten ſind 4778 ,
das heißt 21,5 v. H. ledig . Von den 17 486 Verheirateten beſaßen
2994 kein lebendes Kind , 3259 nur eins , 4699 nur zwei . Es blie⸗
ben alſo insgeſamt 62,8 v. H. , nahezu zwei Drittel aller Verhei⸗
rateten , hinter der Normalgrenze einer geſunden Fortpflanzung
zurück . Unter Hinzurechnung der Ledigen ergibt ſich ſogar , daß
über 70 v. H. aller höheren Beamten jene Normalgrenze nicht er⸗
reichen , und daß etwa 85 v. H. von ihnen überhaupt kinderlos ſind .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß dieſe im höchſten Grade uner⸗
wünſchte Erſcheinung mit den Gehaltsverhältniſſen in engem Zu —
hang ſteht .

Deutſcher, ſprich Deutſch !
Deutſcher , der du deiner Sprache
Wunderſamen Wohllaut kennſt ,

Deutſche Dichtung , deutſche Sage
Voller Stolz dein eigen nennſt ,

Deutſcher , zeigſt du dich auch würdig ,
Daß dich Freund und Feind beneiden ,
Auch den Größten ebenbürtig ,
Aller Völker , aller Zeiten ?
Deutſcher , würdig auch der Brüder
Draußen auf dem Feld der Ehren ?
Sollen , kehren ſie einſt wieder ,
Sie der Feinde Sprache hören ?
Deutſcher , zähl ' nicht zu den Toren ,
Sondern wahr ' s zu jeder Stund ' :
Deutſcher Klang an deutſche Ohren ,
Deutſches Wort aus deutſchem Mund !

Leonhardi , Dresden .

Motto : Sagt das deutſche Wort es fein,
Traun , ſo laß das fremde ſein.
Schlicht und wahr, kurz und klar,
Deutſche Sprache wunderbar !

Peter Roſegger .

Deutſch in deutſchen Landen .

Auf eigene Kraft geſtellt , vertraut das deutſche Volk auf den
Sieg über die Schar der Feinde . Mut und Selbſtvertrauen haben
ungeahnte ſittliche , gewerkliche und wirtſchaftliche Kräfte frei ge⸗
macht , den ins Gewaltige verſtärkten Druck auszuhalten und nie⸗

derzuwerfen . Auch im Innern gebietet die Pflicht , deutſches We⸗
ſen zu läutern , ſeine Sprache , den äußern Ausdruck ſeines Den⸗
kens und Empfindens vom Flitter der Fremdworte zu 85 die
fremden Gebilde , Einflüſſe und Feſſeln abzuſtreifen . Stehen ſie
doch wahrer deutſcher Art entgegen , die Duldung und Pflege hatte
uns bisher vielfach nur der Mißachtung des Auslandes ausgeſetzt .
Mit dem wachſenden Selbſtgefühl muß auch das Sprachgefühl mehr
erſtarken . Schon ſind ſtarke Kräfte am Werk , viele Volkskreiſe
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